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Wer ganze Arbeit 
leistet, sollte bei der 
Vorsorge keine hal- 
ben Sachen machen

 	� Obwohl die körperliche Leistungsfähigkeit besonders 
für Handwerker existenzielle Bedeutung hat, sichern 
die wenigsten ihre Arbeitskraft ab.

 	� Als Grund für die fehlende Vorsorge werden häufig die 
hohen Beiträge für den Berufs- oder Erwerbsunfähig-
keitsschutz (BU und EU) genannt.

 	� Doch die eigene Arbeitskraft nicht abzusichern und 
eventuell langfristig Einkommenseinbußen zu riskie-
ren, kann sich heute niemand mehr leisten.

 	� Was viele nicht wissen: Längst bieten Versicherer 
preisgünstige und für Handwerker geeignete Alter
nativen zu den klassischen Lösungen an.

 	� Von der Arbeitskraft hängt das monatliche Einkom-
men ab – und damit auch die Möglichkeit, für die Al-
tersvorsorge zu sparen.

 	� Auf den Staat kann man sich nicht verlassen. Die ge-
setzliche Erwerbsminderungsrente ist zu niedrig, um 
den Lebensstandard zu halten.

Lassen Sie sich von 
erfahrenen Profis 
beraten

 	�B ei der Auswahl eines auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitte-
nen Arbeitskraftschutzes empfiehlt sich eine kompetente 
und unabhängige Beratung durch eine erfahrene Fach-
frau oder einen erfahrenen Fachmann. 

 	� Professionelle Beratung erhalten Sie beispielsweise von 
Verbraucherzentralen, unabhängigen Vorsorgeberatern 
(Maklern) oder auch vom Versicherungs- oder Bankbera-
ter Ihres Vertrauens.



 	� Grundsätzlich empfiehlt sich für jeden Erwerbstätigen 
eine solide und verlässliche Absicherung der Arbeitskraft 
bzw. des Einkommens. Klassischerweise ist das eine 
Berufsunfähigkeitsversicherung (BU).

 	� Sollte ein BU-Schutz zu teuer oder nicht möglich sein, 
kommen beispielsweise ein Erwerbsunfähigkeitsschutz 
oder ein Schutz vor schweren Krankheiten in Frage.

 	�E ine Berufsunfähigkeit geht im Handwerk 
überdurchschnittlich häufig auf Einschränkung 
oder Verlust von Grundfähigkeiten zurück – der 
Grundfähigkeitsschutz erweist sich damit oft als sinnvolle 
und preiswerte Einstiegsalternative.

Das leistet eine 
Grundfähigkeitsversicherung

Versichert werden die Grundfähigkeiten  
wie Sinne, Gehen, Knien etc. 

Wenn mindestens eine der Grundfähigkeiten aus-
fällt, zahlt der Versicherer die vereinbarte monatliche  
Rente. Diese soll den Verlust der Grundfähigkeit auffangen.

Wer sein Handwerk 
versteht, kennt sein 
wichtigstes Werk-
zeug: den Körper

Handwerk ohne Hand und Fuß? Unvorstellbar. Denn wer 
körperlich arbeitet, muss sich auf seine Gesundheit ver-
lassen können.

Besonders die sogenannten Grundfähigkeiten sind  
unerlässlich für die erfolgreiche Ausübung des täglichen 
Handwerks.

Die zehn von Erwerbsminderung oder Erwerbsunfähig-
keit am häufigsten betroffenen Berufsgruppen leisten 
überwiegend körperliche Arbeit. Mit deutlichem Abstand 
führen Gerüstbauer, Dachdecker und Bergleute das Feld 
der gefährlichsten Berufe an.

Als Handwerker 
leben Sie gefährlich

Grundfähigkeiten 
sind Ihre Existenz-
grundlage

Quelle: map-report, 2011

Top 10 der gefährlichsten Berufe

Dargestellt ist der prozentuale Anteil von Personen innerhalb ei-

ner Berufsgruppe, der eine Erwerbsunfähigkeits- oder Erwerbs-

minderungsrente und nicht die reguläre Altersrente erhält.
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Geistige  
Leistungsfähigkeit

Sprechen,  
Sehen und Hören

Gehen,  
Bücken,  
Knien

Hand-/Armgebrauch  
und Autofahren


